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Bekanntmachung.
Die zum militärischen Nachrichtendienst benutz¬

ten Brieftauben tragen die ihnen anvertrauten De¬
peschen in Aluminiumhülsen , die an den Schwanz¬
federn oder an den Ständern befestigt sind.

Trifft eine Taube mit Depesche in einem frem¬
den  Taubenschlage ein oder wird sie eingefangen , so
ist sie ohne Berührung der an ihr befindlichen De¬
pesche unverzüglich, falls eine Fortifikation am Orte,

an diese, andernfalls an die oberste Militärbehörde
auszuhändigen . Ist auch eine Militärbehörde nicht
am Orte, so ist die Taube an den Ortsvorsteher zu
übergeben, der für die Weiterbeförderung der De¬
pesche an die Militärbehörde oder an den Befehls¬
haber der nächsten Truppenabteilung sorgen wird.

Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt
die tätige Mitwirkung der gesamten Bevölkerung.
Von ihrer patriotischen Gesinnung wird erwartet,
daß jedermann , der in den Besitz einer Brieftaube

gelangt , bereitwillig den vorstehenden Anordnungen
entsprechen wird.

Calw , den 31. Juli 1914.
K. Oberamt : Binder.

Vorstehende Bekanntmachung gilt auch als von
hier aus erlassen.

Calw . 1. August 1914.
Stadtfchultheißenamt : Conz.

Die deutsche Mobilmachung ist in vollem Gange . I
And das ist notwendig , und war notwendig , nachi
dem, was der Telegraph heute und gestern über die
Ereignisse zunächst an der russischen Grenze meldete.
Deutschland antwortete «aus die russischen Grenzüber¬
schreitungen mit der amtlich noch nicht beglaubigten,
tatsächlich aber wohl schon erfolgten Kriegserklärung.
Dagegen sind dem russischen Botschafter
in Berlin seine Pässe zugestellt  wor¬
den', die diplomatischen Beziehungen sind somit ab¬
gebrochen. Es brauchte einer solchen aber gar nicht.
RMand hat die Feindseligkeiten eröffnet , ohne sich
an das Herkommen zu halten und den Krieg zuvor
anzusagen und wenn sich Deutschland nun gegen rus¬
sische Angriffe wehrt , so ist das selbstverständlich.
Deutschland verteidigt  sich. Die Nachrichten über
die Kämpfe, die an der ostpreußisch-russischen Grenze
in Joh-anisburg , um Allenstein , in Libau begonnen
haben, sind zunächst noch spärlich; es empfiehlt sich,
mit voreiligen Schlüssen zurllckzuhalten.

Der Mobilisierung der französischen Armee ist
der Bruch des Völkerrechts Lurch Frankreich
Deutschland gegenüber auf dem Fuße gefolgt . Flug¬
zeuge machten bereits kriegerische Besuche über deut¬
schen Städten . Das allein gäbe Anlatz dazu, an
Frankreich die Kriegs erklärung zu übergeben, aber
es ist bis jetzt noch still darüber.
Diplomatische Verschleppungen. — Die ersten Zu¬

sammenstöße mit den Russen.
Berlin , 2. Aug . Nachdem die Kunde von der

allgemeinen russischen Mobilmachung hierher gelangt
war, wurde der deutsche Botschafter in Petersburg,
Graf Pourtalos , beauftragt , die russische Regierung
aufzufordern, die Mobilmachung gegen uns und un¬
seren österreichischen Bundesgenossen einzustellen
und hierüber eine bündige Erklärung binnen zwölf
Stunden abzugeben. Dieser Auftrag wurde nach
einer Meldung des Grafen Pourtalss in der Nacht
vom 31. Juli auf den 1. August um Mitternacht aus¬
geführt. Falls die Antwort der russischen Regierung
ungenügend sein sollte, war der deutsche Botschafter
ferner beauftragt , der russischen Regierung zu erklä¬
ren, datz wir uns als mit Rußland im Kriegszustand
befindlich betrachteten. Die Meldung des Botschaf¬
ters über die Antwort der russischen Regierung auf
unsere befristete Anfrage ist hier nicht eingelaufen,
ebensowenig eine Nachricht über die Ausführung des
Weiten Auftrages , obwohl wir konstatiert haben, datz
ber russische Telegraphenverkehr noch funktioniert.
Dagegen sind in dieser Nacht bis 4 Uhr früh folgende
Meldungen eingegangen:

Heute nacht fand ein Angriff russischer Patrouil-
ten gegen die Eisenbwhnbrllckeüber die Warthe bei
Eichenried an der Strecke Jarotschin-Wreschen statt,
ber abgewiesen wurde. Deutscherseits wurden zwei
Mann leicht verwundet . Die Verluste der Russen
find nicht festgestellt. Von Russen gegen den Bahn¬
hof Wiloslaw eingeleitete Unternehmung wurde ver¬
hindert. In der Nacht vom 1. zum 2. August hat

eine stärkere russische Kolonne mit Geschützen die
Grenze bei Schwidden südöstlich Vialla überschritten.
Zwei Schwadronen Kosaken ritten in der Richtung
auf Johannisburg . Hiernach hat Rußland deutsches
Reichsgebiet angegriffen und den Krieg eröffnet . —
Die Oertlichkeiten, an denen russische Patrouillen die
Feindseligkeiten eröffnet haben, liegen auf deu t-
schem Boden , etwa 20 Kilometer von der deutsch-
russischen Grenze entfernt . Die Eisenbahnlinie Ja-
rorschin-Wreschen überschreitet die Warthe bei Eichen¬
ried ; dort hat der Angriff stattgefunden , der aber er¬
freulicherweise abgewiesen werden konnte. Es hat
sich gezeigt , wie richtig es war , die Eisenbahnbrücken
bei Zeiten zu schützen. Ein zweiter Angriff gegen
den gleichfalls an der Strecke Jarotschin-Wreschen ge¬
legenen Bahnhof Miloslaw konnte gleichfalls abge¬
wiesen werden. Schwidd-ern bei Johannisburg,
Reg .-Bez . Allenstein , liegt in Ostpreußen; etwa 30
Kilometer von der russischen Grenze entfernt . Dort
sind bereits russische Geschütze und zwei Schwadronen
Kosaken angelangt . Aus diesen Nachrichten geht her¬
vor, daß die Russen unsere ganze Ostgrenze mit Trup-
ven belegt und einen systematischen Angriff auf die¬
selbe schon längst vorbereitet haben.

Al len stein,  2 . Aug . (6 Uhr nachmittags .)
Bisher fanden im allgemeinen an der Grenze in
Preußen nur kleine Gefechte statt ; Johannisburg,
das von deutscher Kavallerie besetzt ist, wird augen¬
blicklich angegriffen . Die Verluste betragen auf rus¬
sischer Seite etwa 2V Mann , auf deutscher Seite nur
mehrere Verwundete.

Königsberg , 2. Aug . In Eydtkuhnen ist eine
russische Patrouille eingeritten . Das Postamt Bil-
derweitschen ist nachsicherer Nachricht zerstört. Der
Feind überschritt die Grenze an vielen Stellen , wie
zweifelsfrei gemeldet wird.

Libau (russ. Gouvernement Kurland ) , 2. Aug.
Der Libauer Hafen ist heute deutscherseits bombar¬
diert worden. Die hierüber vorliegende kurze Mel¬
dung besagt, daß die Stadt in Brand geraten sei. Ein
feindlicher Kreuzer sei zu Hilfe geeilt . 12 Uhr 30
heute nachmittag war das Gefecht noch im Gange.

Berlin , 1. Aug . Heute Nachmittag wurde eine
deutsche Patrouille bei Frestken, 300 Meter dies¬
seits  der Grenze, von einer russischen Patrouille
beschossen. Sie erwiderte das Feuer . Beiderseits
sind keine Verluste zu verzeichnen.

Berlin , 2. Aug . Nach zuverlässigen Nachrichten
bereisen russische Offiziere und Agenten in großer
Zahl unser Land. Die Sicherheit des Deutschen Rei
ches erfordert es , daß aus patriotischem Pflichtgefühl
heraus neben den amtlichen Organen das gesamte
Volk unbedingt dabei mitwirkt , solche gefährlichen
Personen unschädlich zu machen. Durch rege Auf¬
merksamkeit in dieser Hinsicht kann jeder an seiner
Stelle zu dem glücklichen Ausgang des Krieges bei¬
tragen.

(Zum Teil gaben wir gestern diese Nachrichten
durch Anschlag hinaus.

Petersburg . 1. Aug . Ein kaiserlicher Mas ord¬
net an, daß Finland und die finischen Gewässer in
Kriegszustand versetzt werden.

Französische Unternehmungen.
Berlin,  2 . Aug . Ein feindliches Flugzeug

wurde auf der Fahrt von Düren auf Köln beobach¬
tet . Ein französisches Flugzeug wurde bei Wesel her¬
untergeschossen. Eine soeben eingelaufene militä¬
rische Meldung besagt, datz heute Vormittag franzö¬
sische Flieger in der Umgebung von Nürnberg
Bomben herabwarfen.  Da eine Kriegser¬
klärung zwischen Frankreich und Deutschland bisher
nicht erfolgte , liegt ein Bruch des Völkerrechts vor.

Koblenz,  2 . Aug . Vormittags versuchten 88
französische Offiziere in preußischer Uniform im
Kraftwagen die preußische Grenze bei Dalbeck, west¬
lich von Geldern , zu überschreiten. Der Versuch ist
mißlungen.

Cochem (Reg .Bez . Coblenz) , 2. Aug . In der
Samstagnacht versuchte ein Gastwirt von hier, zu¬
sammen mit seinem Sohne , den Eisenbahntunnel zu
sprengen, was aber mißlang . Die Beiden wurden so¬
fort standrechtlich erschossen. (Der Tunnel ist 4100
Meter und strategisch deshalb sehr wichtig , weil er
an der Linie Perl -Koblenz liegt .)

Die Mobilmachung der schweizerischen Armee.
Das schweizerische Militärdepartement erläßt

folgende Verfügung , die die Mobilmachung der ge¬
samten schweizerischen Armee mitteilt : Der Bundes¬
rat hat im Hinblick auf die ernste Lage die Pikett¬
stellung der ganzen Armee und den Auszug der Land¬
wehr und des Landsturms verfügt sowie das Aufge¬
bot des für die erste Grenzbewachung und für die
Ueberwachung der wichtigsten Kommunikationen er¬
forderlichen Landsturms beschlossen. Diese militäri¬
schen Maßregeln sind nicht die Folge einer Bedrohung
unseres Landes von irgendeiner Seite , sondern nur
eine militärische Vorsichtsmaßregel,
welche im gegenwärtigen Augenblick unbedingt ge¬
boten erscheint. Ein Grund für weitere Befürchtun¬
gen der Bevölkerungen für irgend einen Landesteil
liegt nicht vor. Der an der Grenze verwandte Land¬
sturm hat lediglich Ueberwachungsaufgaben zur Auf»
rechterhaltung eines geordneten Grenzverkehrs.

Belgien macht mobil.
Brüssel , 1. Aug . Die Regierung hat die Mobi¬

lisierung angeordnet.
Was führen die Japaner im Schilde?

Das Wiener Corr.-Bureau erfährt von besonde¬
rer Quelle folgende Meldung aus Tokio : Die Zei¬
tung Nishinishi schreibt: Japan muß eventuelle
Schwierigkeiten Rußlands unbedingt zur Regelung
der mandschurisch-mongolischen Fragen ausnützen. Ge¬
stern fand ein längerer Minist errat statt.

Washington , 2. Aug . Deutschland, England und
Frankreich haben formell Amerika ersucht, ihre Bot¬
schaften im Notfall zu übernehmen . Amerika kommt
dem Ersuchen nach und instruierte die amerikanischen
Botschafter und Gesandten in Europa demgemäß.



Der russische Aufmarsch.
Nach der Friedensverteilung stehen an der deut¬

schen Grenze folgende russische Truppen:
I . Militärbezirk Wilna.  Oberbefehls¬

haber und voraussichtlicher Führer der Armee gegen
Ostpreußen General der Infanterie v. Rennenkampf.
II . Korps Erodno , General Scheidemann. 26. Divi¬
sion Grodno, 48. Wilna , 2. Kavallerie -Division Su-
walki. III . Korps Wilna , General Jepantschin . 25.
Infanterie -Division Duenaburg , 27. Wilna , 6. Schü¬
tzenbrigade Suwalki , 8. Kavalleriedivision Kowno.
IV . Korps Minsk , General Alijew . 30. Infanterie¬
division Minsk , 40. Bobruisk . XX . Korps General
Smirnorv . 28. Jnfanterdivision Kowno, 29. Riga,
1. selbständige Kavalleriebrigade Riga . Ferner
stehen im Militärbezirk die 1. Eisenbahnbrigade in
Baranowitschi und das 5. Eisenbahnbataillon in
Polozk.

II . Militärbezirk Warschau.  Ober¬
befehlshaber General Schilinski. IV . Korps Bjelo-
stok, General der Infanterie Blagoweschtschenski. 4.
Infanteriedivision Lomscha, 16. Bjeloftok, 4. Kava-
leriehivision Bjeloftok. XIV . Korps Lublin , General
der Infanterie Woischin-Murdas Schilinski. 18. In¬
fanteriedivision , 1. Schützenbrigade Lodz, 2. Radom,
18. Kavalleriedivision Warschau, 14. Tschenstochau.
XV . Korps Warschau, General der Infanterie Mar¬
ios . 6. Infanteriedivision Ostrom, 8. Warschau, 6.
Kavalleriedivision Warschau. 15. Plosk . XIX,
Korps Brest-Litowsk, General der Ingenieure Sa-
rantschew. 17. Infanteriedivision Cholm, 38. Brest-
Litowsk, 7. Kavalleriedivision Wladimir -Wolynsk,
1. Don-Kosakendivision Samoftje . XXIII . Korps
General der Infanterie Kondratowitsch. 3. Garde-
Infanteriedivision Warschau, 2. Infanteriedivision
Nowogeorgiewsk, selbständige Garde-Kavalleriebrig.
Warschau. Im Militärbezirk außerdem noch das 4.
Eisenbahnbataillon.

An Fe st ungen  gehören zum Bezirk Wilna
die Festung erster Klasse Kowno und die Festung
dritter Klasse Dünamünde sowie Erodno . Zum Be¬
zirk Warschau zunächst Warschau selbst, dann die Fe¬
stungen erster Klasse Nowogeorgiewsk, Brest-Litowsk
und Iwangorod , Festung zweiter Klasse Ossowez, so¬
wie die Befestigung Lomscha.

Frankreich begründet seine Mobilisation.
Paris , 2. Aug. Der Präsident und die Mitglie¬

der der Regierung haben einen Aufruf an die Fran¬
zosen erlassen, in dem es heißt : Seit einigen Tagen
hat die Lage Europas sich wesentlich verschlimmert.
Trotz der Anstrengungen der Diplomatie habe der
Horizont sich verfinstert . Die meisten Nationen mo¬
bilisieren , selbst neutrale Staaten , um die garantierte
Neutralität zu schützen. Frankreich, das seine fried¬
lichen Absichen kundgegeben und im Verlauf der letz¬
ten tragischen Tage Europa den Rat zur Mäßigung
und ein lebendiges Beispiel der Verständigung ge¬
geben habe und seine Anstrengungen zur Erhaltung
des Weltfriedens verdoppelte, habe sich auf alle
Eventualitäten vorbereitet und bis jetzt die ersten
Maßnahmen zum Schutze seines Gebietes getroffen.
Frankreich rechne mit der Kaltblütigkeit der Nation
und zähle auf den Patriotismus aller Franzosen, die
alle bereit seien, ihre Pflicht zu tun,

Die Arbeit des Reichstags.
Berlin , 2. Aug. Dem am Dienstag zusammen-

tretenden Reichstag wird ein Gesetzentwurf über die
Einführung von Höchsttaxen für den Verkauf von Le¬
bensmitteln vorgelegt werden.

Ausnahme von Verboten. — Weitere Verbote.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verord¬

nung des Reichskanzlers betreffend Ausnahmen von
den Verboten der Durchfuhr von Waffen , Munition,
Pulver und Sprengstoffen, sowie von anderen Ar¬
tikeln Kriegsbedarfs und von Gegenständen zur Her¬
stellung von Kriegsbedarfsartikeln , von Rohstoffen,
die bei der Herstellung und dem Betrieb von Gegen¬
stände des Kriegsbedarfs zur Verwendung gelangen,
von Verbands - und Arzneimitteln , sowie von ärzt¬
lichen Instrumenten , von Eisenbahnmaterial aller
Art , von Telegraphen - und Fernsprechgeräten, sowie
Teilen davon, von Luftschiffergeräten aller Art , von
Fahrzeugen und Teilen davon. — Unter das Verbot
der Ausfuhr von Verpflegungs -, Streu - und Futter¬
mitteln fallen noch folgende weitere Gegenstände:
Kaffee, Kakao, Lhokolade, Tee, Salz , Pfeffer . Zucker,
Stärke , Hefe, Tabak, Tabakerzeugnisse. Branntwein,
Wein , Bier , Essig.

Schutz den Eisenbahnen.
Berlin, 2. Aug. Bestimmte Nachrichten deuten

darauf hin, daß Zerstörungsversuche gegen die Eisen¬
bahn und deren Kunstbauten von feindlicher Seite
auch im Innern des Reiches gemacht werden. Bei
der großen Bedeutung der Eisenbahn für die Durch¬
führung der Mobilmachung und die Versammlung
des Heeres ist es Pflicht jedes Deutschen, die Heeres¬
verwaltung beim Schutz der Eisenbahn zu unter¬
stützen. Dies kann geschehen durch die lleberwachung
der Mitreisenden , Mitteilung jeder verdächtigen
Handlung an die nächste Eisenbahn- oder Militär¬

behörde und eventuelle Festnahme verdächtiger In¬
dividuen.

Keine Postbeförderung an die Einberufenen.
Berlin , 2. Aug. Während der Beförderung der

Truppen aus ihren Standorten in das Aufmarsch¬
gebiet findet eine Ausgabe von Postsendungen an
dieselben nicht statt. Es empfiehlt sich daher nicht,
alsbald nachdem die Truppen ihren Standort verlas¬
sen haben, Sendungen an dieselben aufzugeben. Den
2. August. Kriegsministerium : von Falkenhayn.
Reichspostamt: Krätke.

Der Mobilmachungsbefehl in Berlin.
Berlin , 1. Aug. Der Lustgarten war den gan¬

zen Nachmittag von einer Kopf an Kopf stehenden
Menschenmenge besetzt. Etwa um ^ 6 Uhr wurde
dem Publikum durch Adjutanten , Offiziere und
Schutzmannswachtmeisterdie erfolgte Mobilmachung
bekannt gegeben, worauf eine unbeschreibliche Begei¬
sterung sich Luft machte. Um 6 Uhr war im Dom
der angekündigte liturgische Gottesdienst, den Ober¬
hofprediger Dr . Dryander hielt . An dem Gottes¬
dienst nahmen auch Damen und Herren der Umge¬
bung der Majestäten teil.

Die Bundesfürsten
von Bayern , Sachsen und Württemberg haben an
ihre Armeen zündende Aufrufe erlassen und sie in den
Dienst des obersten Kriegsherrn gestellt. Unser König
erläßt folgende Ordre:

An meine Truppen!
Offiziere und Mannschaften. Aufgerufen zur

Verteidigung des bedrohten Vaterlandes werdet
Ihr demnächst die Heimat verlassen, um Schulter an
Schulter mit den anderen deutschen Stämmen zu
kämpfen für Deutschlands Ehre , Größe und Macht.

Ich vertraue fest auf die allzeit bewährte pflicht¬
treue Hingebung Meiner Truppen und bin gewiß,
daß Meine Württemberger den Vätern gleich wett¬
eifern werden mit den Waffengefährten aus Nord
und Süd , um unsere gerechte Sache zum Sieg zu
führen.

Die Erfüllung Meines Herzenswunsches, jeden
einzelnen Truppenteil persönlich zu verabschieden, ist
nach Lage der Verhältnisse leider unmöglich und so
rufe Ich denn Euch auf diesem Wege Meine treuesten
Wünsche zu. Gott mit Euch!

Stuttgart , den 2. August 1914.
Wilhelm.

An das Kriegsministerium . v. Marchtaler.
Die Stuttgarter vor dem König.

Am Samstag abend strömte eine große Volks¬
menge zum Wilhelmspalast , wo der König, umjubelt
von Tausenden, eine Ansprache hielt . Der König
sagte:

„Mein liebes treues Volk! Wir sind gezwungen
worden, um unsere Ehre zu wahren , zu den Waffen
zu greifen. Wir waren bemüht, stark bemüht, den
Frieden zu erhalten . Ich bedauere sehr, in meinen
alten Tagen noch mitansehen zu müssen, daß meinem
vielgeliebten deutschen Volk der Friede durch fremde
Mächte gebrochen wird . Ziehen Sie nun in den
Kampf hinaus und fechten Sie für Deutschlands
Ehre ! Ich möchte meine Lieben im ganzen Lande
bitten , daß sie zu Gott beten. Und dieser wird gewiß
auch unser Gebet erhören und den Sieg an unsere
Fahnen heften. Seid nun alle, meine Lieben, Got¬
tes Segen empfohlen! Betet für die Söhne , Brüder
und Verwandten , die ins Feld ziehen, und für den
Sieg unserer Waffen !" — Wie dem Landesfürsten,
so zollten sie auch ihrem Heerführer, dem Herzog Al-
brecht, stürmischen Beifall , der umgeben von seinen
Söhnen , vom Balkon des Kronprinzenpalais wie ein
rechter Schwabenherzog zum Volke sprach: Patrioten,
die Ihr hierher gekommen seid, ich danke Euch. Die
Württemberger — davon bin ich überzeugt, — wer¬
den wie immer ihre Pflicht tun ! Unser Kaiser und
König hurrah!

Stuttgart , 2. Aug. Wer heute sich von dem ge¬
radezu ungeheuren Kirchenbesuch seitens aller Kon¬
fessionen überzeugte, merkte nichts von der Gleich¬
gültigkeit und gar Ungläubigkeit, die nach der An¬
sicht von Pessimisten sich in den letzten Jahrzehnten
des deutschen Volkes bemächtigt haben sollte. Ge¬
radezu ergreifend war die Andacht, mit der in den
überfüllten Gotteshäusern den Worten der Prediger
gelauscht wurde, und die Rührung , die sich aller be¬
mächtigte. Und am Abend gar , wo in den evangeli¬
schen Kirchen die Kriegsteilnehmer und ihre Fami¬
lien zum Abendmahle sich versammelten, da blieb
kaum ein Auge trocken. Mer auch die Macht des
Gottvertrauens ward aus den Gesichtern der Heim¬
kehrenden offenbar, als alle fest und zuversichtlich sich
nunmehr den Aufgaben zuwandten , die Tag und
Stunde für Herz und Hand bereiteten . In den katho¬
lischen Kirchen war heute früh die Zahl derer, die
zur Kommunionbank traten , größer selbst als zur
österlichen Zeit . Weitere Gottesdienste werden in
allen Kirchen auch während der nächsten Werktage
abgehalten werden.

Norwegen bleibt neutral.
Christiania, 1. Aug. Die norwegische Regierung

hat heute aus Anlaß des serbisch-österreichischen Krie¬
ges eine Neutralitätserklärung erlassen.

An die Freiwilligen!
Das Generalkommando des 13. (Kgl. Württ)

Armoeekorps ersucht um Veröffentlichung nachstehen¬
der Be kanntmachunq:

Freiwilliger Eintritt.
(8 98 der Wehrordnung .)

1. Nach ausgesprochener Mobilmachung können
von allen Ersatztruppenteilen Freiwillige jederzeit
angenommen und eingestellt werden. Von jeder Ein¬
stellung ist der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission
des Geburtsortes zu benachrichtigen. Im übrigen
finden die Bestimmungen der 88 21, 4 und 24 An¬
wendung. 2. Die Annahme von Freiwilligen auf
Kriegsdauer (Kriegsfreiwillige ) ist zulässig. Tie
werden bei der Demobilmachung oder Auflösung der
betreffenden Truppenteile usw. zur Disposition der
Ersatzbehörden entlassen. 3. Die zum Einjährig -Frei-
willigen -Dienst Berechtigten werden mit ihrer Al¬
tersklasse zum Dienst herangezgoen. 4. Die zum Ein-
jährig -Freiwilligendienste berechtigten Mediziner
welche bereits 7 Semester studiert haben, werden
außerterminlich gemustert und bei vorhandener
Tauglichkeit sogleich einberufen . 5. Die zum Einjäh-
rig-Freiwilligendienst Berechtigten treten — sofern
sie es wünschen— bei Auflösung der Ersatztruppen¬
teile wieder in den Genuß der ihnen bewilligten vor¬
läufigen Zurückstellung. 8. Die näheren Bestimmun¬
gen über den freiwilligen Eintritt in die Marine
sind in der Marineordnung enthalten . 8 21,4 der
Wehrordnung lautet : Angehörige fremder Staaten
bedürfen zum Eintritt in das Heer der Genehmigung
des Kontingentsherrn , zum Eintritt in die Marine
Kaiserlicher Genehmigung. 8 24 der Wehrordnung
lautet:
FreiwilligerEintrittvorBeginnder

Militärpflicht.
1. Um im allgemeinen wissenschaftliche und ge¬

werbliche Ausbildung so wenig wie möglich durch die
Dienstpflicht zu stören, ist es jedem jungen Manne
überlassen, schon nach vollendetem 17. Lebensjahre
(d. i. nach Beginn der Wehrpflicht) , wenn er die nö¬
tige moralische und körperliche Befähigung hat , frei¬
willig zum aktiven Dienst im Heere oder in der Ma¬
rine einzutreten . 2. Wehrpflichtige der seemänni¬
schen und halbseemännischenBevölkerung dürfen nur
in die Marine freiwillig eintreten . 3. Wehrpflich¬
tige, welche freiwillig in das Heer oder in die Ma¬
rine eintreten . sind der Aushebung nicht mehr unter¬
worfen. 4. Die näherer: Bestimmungen über den
freiwilligen Eintritt in das Heer oder die Marine
sind in den Abschiritten 13 und 14, sowie in der Ma¬
rineordnung enthalten.

Freiwillige für die Marine.
Berlin , 1. Aug. Die Kaiserliche Marine stellt,

wie uns von zuständiger amtlicher Seite mitgeteilt
wird , geeignete Zivilflieger als Kriegsfreiwillige
ein. Bewerber wollen sich an das Reichsmarineamt,
Sektion für Luftsahrwesen, wenden.

Anerbietungen für den Dienst der Freiwilligen
Krankenpflege

nimmt bestimmungsgemäß der Kurs. Kommissar und
ärinspektor der Freiwilligen Krankenpflege,

Berlin V . 8, Behrendstr. Nr . 70 entgegen.
Freiwillige Krankenpflege im Krieg.

ep. Sobald der Krieg ausbricht , werden von der
318 Diakonen der Brüderanstalt Karlshöhe 105 zum
Dienst mit der Waffe, 43 zur Sanität eingezogen.
Am 10. Mobilmachungstag haben wir dem Roten
Kreuz 30 Brüder zur freiwilligen Krankenpflege zur
Verfügung zu stellen, in der folgenden Zeit weitere
85. Äber das alles genügt noch lange nicht. Hun¬
derte, Tausende von den Söhnen unseres Volkes wer¬
den auf den Schlachtfeldern bluten . Diesen die sorg¬
fältigste Pflege angedeihen zu lassen, ist unsere hei¬
lige Pflicht . Wer ist bereit , seinen Mann zu stellen?
Die Brüderanstalt Karlshöhe wird 8 Tage nach dem
etwaigen Kriegsausbruch einen 4- bis Owöchlge,"
Kurs eröffnen, in welchem junge Männer für die frei¬
willige Krankenpflege im Kriege nusgebildet wer¬
den. Die Kursteilnehmer erhalten freie Station.
Nach Beendigung des Krieges können sie in Wen
bisherigen Beruf wieder zurücktreten. (Anmeldun¬
gen, denen Lebenslauf , ärztliches und Leumunds¬
zeugnis beizulegen ist, nimmt das Jnspektorat Karls-
höhe-Ludwigsburg , von dem auch die näheren Be¬
dingungen für diesen Kurs zu beziehen sind, jederzeit
entgegen.)

Schulschluß.
Köln, 2. Aug. Der Oberprästdent der Rhem-

provinz hat sämtliche Behörden ersucht, die ihnen
unterstellten Schulen schließen zu lassen. Bezüglich
der höheren Schulen ist dies durch das Provinzial¬
schulkollegium angeordnet worden. Es sei auf tun¬
lichste Mitwirkung der Schulkinder und auch der
Schüler der höheren Lehranstalten bei den Ernte¬
arbeiten hinzumirken.



Bezirk und Na«hbars«tzaft.
Talw , den 3. August 1914.

Mobilmachung in Calw.
O trauerbange Stunde ! Den Samstagnachmit-

taq über lebte alles nur dem einen Gedanken: Wann
kommt die Mobilmachung? Auf der Stadt lag's voll
Erwartung . Das Telephon klingelte in einem fort:
noch nichts da? — bis endlich abends ein Telegramm
am Postgebäude mit dem Befehl der Mobilmachung
angeschlagen wurde. Droben vor dem Rathaus stand
der Tambour bereit und etwa ^7  Uhr wirbelten die
ersten Schläge durch die Gassen und Straßen der
Stadt das wohl längst erwartete aber trotz allem so
Bittere, Grausame. Das Vaterland ruft zum Schutz
seiner Ehre ! So sei's denn. Die Leute standen in
Gruppen beieinander , die Frauen darunter meist mit
verweinten Augen, und besprachen das nunmehr zur
schrecklichen Wahrheit Gewordene ernst und sorgen¬
voll. Die Männer zogen, z. T . am Samstag abend
schon, ihrer Pflicht getreu , aus ihrer engeren Hei¬
mat und Vaterstadt fort . Frauen und Kinder in un¬
tröstlichem Schmerz zurücklassend, selbst auch tiefge¬
beugt. Es war ein Jammer , das mitansehen zu
müssen. Kein Haus , keine Familie in der Stadt , die
nicht direkt oder indirekt von der Mobilmachung be¬
troffen würde. Vis zu 6 Brüder müssen die Familien
hier hergeben. Aber größer kann der Schmerz auch
bei solchen nicht sein, als etwa bei einer jungen Frau,
die sich mitten aus ihrem lachenden Glück herausge¬
rissen sieht, und statt einer fröhlichen, einer so dunk¬
len Zukunft entgegensehen mutz. Und warum das
ganze schreckliche Mutz? Um der dreistesten Ueber-
hekmng des serbischen Packs willen . Um der Ausdeh¬
nungsgelüste eines großen Reiches willen , das in sei¬
nem so unsäglich dummen Hatz gegen das Deutschtum
blind geworden ist und vermeint , mit der Zahl
seiner durch keinerlei Schulkenntnisse beschwerten
Soldaten allein das deutsche Reich verblüffen zu
machen. O Rußland , wie viele, viele Flüche hast du
auf dich herabbeschworen in den letzten Tagen!
Flüche friedlicher Frauen , die ihrer Männer Feier¬
abendheim mit trauter Liebe schmückten, Flüche alter
Eltern , denen der Stolz des Alters vielleicht für im¬
mer entrissen wird , Flüche zitternder Bräute , die ihr
Liebstes opfern! Herrgott im Himmel — und du
fährst nicht mit deinem allmächtigen Zorn darein und
rottest diese Gesellen aus , die unser Deutschland in
dies namenlose Weh stürzen? Wir alle , die wir
unter dem schmerzlichen Eindruck der gegebenen Tat¬
sachen stehen, dürfen aber nicht den Kopf verlieren.
Heute gilt 's nicht nur für die Männer , sondern in
oanz besonderem Matze für unsere
Frauen , mutig zu sein , furchtlos und
treu.  Kein Schmerz darf zur Verzweiflung , zur
Tatenlosigkeit treiben . Das bitterste Geschick mutz die
edelsten Kräfte eines Herzens aus die Wacht rufen
und wirken lassen, muh die Kunst, sich ins Unab¬
änderliche mit fester Entschlossenheit zu fügen, in die
Tat umsetzen. In diesem Sinne sollten jetzt sich alle,
die Ausmarschierenden wie die Daheimbleibenden,
betätiaen . Es war eine erhebende Stunde , gestern,
als in der Frühe die Klänge des „Befiehl du deine
Wege" herab vom Kirchturm, hin über die Häuser
der Stadt und hinein in die Herzen schwangen und
noch erhebender, ergreifend war die Feier in der
Kirche am Abend, wo die Ausmarschierenden und
deren Angehörige das hl. Abendmahl empfingen.

lieber der Stadt lag's und liegt 's begreiflicher¬
weise tiefernst. Auch die heiteren Episoden, die sich,
unausbleiblich bei dem zur Zeit außerordentlich le¬
bendigen Verkehr in den Straßen und auf den freien
Plätzen, gelegentlich ereignen, sind nur wie der vor¬
überhuschende heitere Zug auf einem kummervollen
Gesicht. Die Zeitlage bringt es mit sich, daß Aufre¬
gungen und Spannungen an der Tagesordnung sind.
Doppelt dringend ersuchen wir , durch keine Nachricht
und durch kein Gerücht sich aus der Fassung bringen
zu lassen, sondern unter allen Umständen Ruhe  zu
bewahren. Auch dürfte es sich sehr empfehlen, daß
sich nicht jedermann an der Verbreitung unwahrer
Gerüchte beteiligt ; man überlasse das den Zeitun¬
gen, die in den letzten Wochen ihr möglichstes taten,
sich selbst zu blamieren.
Dringende Bitte an die Calwer Ladenbesitzsr aller

Branchen.
Der Wochenmarkt am vergangenen Samstag hat

mit erschreckender Deutlichkeit gezeigt, wie sehr jetzt
schon die Preise für Waren aller Art in die Höhe ge¬
trieben werden — und zwar zu einem gut Teil ab¬
sichtlich und durch gar keinen Grund berechtigt. But¬
ter, Eier , Schmalz, Mehl , Zucker, gerade auch die bei¬
den letztgenannten Verkaufsartikel , schnellten in ihren
Preisen nur so hinauf . Es ist unerhört , wenn man
für ein Kalkei 10 und 12 Pfg . und für 1 Pfund But¬
ter 1,60 Mk. fordert , wo sollen die Haushaltungen
denn das Geld dazu auftreiben , solch übertriebenen
Ansprüchen der Händler gegenüber gerecht zu wer¬
den? Es war eine ganz angebrachte Verfügung des
Stadtschultheitzenamts, daß es den wildesten Ausge¬
burten von Geldmacherei beizeiten einen ordentlichen
Riegel vorschob, indem es mit militärischer Schnei-

digkeit drohte, bei weiteren Versuchen einer Preis¬
steigerung werde der Eemeinderat die Lebensmittel¬
preise festsetzen, und diesen Entschluß durch Extrablatt
in der ganzen Stadt verbreiten ließ. Besonders dank¬
bar aber waren ihm die Hausfrauen dafür , dgtz es
eine Höchstgrenze einiger der zu verkaufenden Markt-
gegenstände festsetzte und durch den Ausscheller be¬
kanntgab, daß für Butter nicht mehr als 1,40 Mk. für
das Pfund gefordert werden dürfe, für 1 Ei nicht
mehr als 7 Pfg . und für 1 Pfund Kartoffeln gleich¬
falls nicht mehr als 7 Pfg . Aber auch andere Le¬
bens- und Genutzmittel, vor allem Zucker und

M ehl,  zogen z. T. in ganz beispielloser Weise an.
Uns wurde gesagt, daß für einen Zentner Mehl , der
vor vier Wochen noch mit 32 Mark bezahlt wurde,
39 Mark zu bezahlen gewesen seien. Es gibt zwar
auch noch solche Bäckereien und Händler , die billiger
(34 Mk. der Zentner , 22 Pfg . das Pfund ) verkaufen,
aber der angeführte , für die jetzigen Verhältnisse un¬
verantwortlich hohe Preis zeigt, wohin die Reise
aehen soll. Beim Zucker ist das um kein Haar anders.
Vor ein paar Tagen noch bezahlte man beim Einkauf
von 6 Pfund mit 1,15 Mark , heute kostet dieselbe
Menge teilweise schon 1,50 Mark . Und ist doch, wie
schon oesagt, gar kein Grund vorhanden , hinaufzu¬
gehen, jedenfalls nicht so rasch und um so viel . Es
steckt auch ein gut Stück Vaterlandsliebe darin , seinen
Mitbürgern in so ernsten Zeiten nicht das Leben
noch schwerer zu machen, als es ohnehin schon der
Fall ist. Man sollte sich auch als Geschäftsmann und
als Kaufmann seines Christentums und seines Bür¬
gersinns befleißigen gerade dann , wenn diese beiden
schönen Tugenden einmal die Probe aufs Exempel
bestehen sollen.

Sparkassen und Neichsbanknoten.
Die Berliner Korrespondenz schreibt: „Ange¬

sichts der an einzelnen Orten auftretenden Besorg¬
nisse der Bevölkerung wegen ihrer Spareinlagen in
den öffentlichen Sparkassen hat der Minister des In¬
nern unter dem 30. ds. allgemein darauf hingewie¬
sen, Latz kein Anlatz zu irgendeiner Beunruhigung be¬
steht. Für jede öffentliche Sparkasse haftet ihre Stadt
oder ihr Kreis oder der sonstige Kommunalverband,
der sie errichtet hat , mit seinem ganzen Vermögen
und seiner gesamten Steuerkraft . Die Gelder der öf¬
fentlichen Sparkassen sind ferner auch im Falle eines
Krieges als Privateigentum absolut sicher und jedem
Zugriff des eigenen Staates sowohl wie des Feindes
entzogen. Die öffentlichen Sparkassen bieten daher
den Einlegern die denkbar größte Sicherheit , und es
kann den Sparern nur empfohlen werden, auch im
Falle eines Krieges alles verfügbare Geld dort nie¬
derzulegen, nicht aber ihre Ersparnisse abzuheben."
Die genannte Korrespondenz schreibt ferner : „Die
letzten Tage haben wieder den Beweis geliefert , daß
in weiten Kreisen des Publikums eine völlige Un¬
kenntnis über den Zahlungswert der Reichsbanknoten
herrscht. Es wird deshalb darauf aufmerksam ge¬
macht, daß durch Gesetz vom 1. Juni 1909 (Reichs-
Gesetzbl. S . 515) den Reichsbanknoten volle gesetzliche
Zahlkraft beigelegt ist. Die Neichsbanknoten sind des¬
halb ebenso wie Goldmünzen von jedermann in jedem
Betrage zu ihrem vollen Nennwerte in Zahlung zu
nehmen. Wer die Annahme einer ihm ge¬
schuldeten C ummein Reichsbank note n
ablehnt , setzt sich den Folgen des An-
nahmeverzügs aus.  Eine Umwechslung der
Reichsbanknoten in Goldmünzen erscheint deshalb
völlig zwecklos.

Pfadfinder als Helfer bei der Ernte.
Im Kriegsfälle sind der Landwirtschaft fast die

gesamten Arbeitskräfte entzogen, so daß Gefahr be¬
steht, daß das Einbringen unserer reichen Ernte ge¬
fährdet ist; das Korn und die übrigen Feldfrüchte
fallen dem Verderben anheim , weil sie nicht rechtzei¬
tig geerntet werden können. Beachtung und Nach¬
ahmung verdient deshalb ein Aufruf , den die Füh¬
rerschaft des Pfadfinderkorps Magdeburg an ihre
Mitglieder erlassen hat . Sie richtet an diese die Auf¬
forderung, falls es der Ernst der Lage erfordere, st ch
alle bereit zu halten und der Landbe¬
völkerung bei der Ernte zu helfen.
Gleichzeitig wird an die Gemeindevorstände die Bitte
gerichtet, Nachricht zu geben, wo Hilfe nottut . Das
Pfadfinderkorps vertrit die Ueberzeugung, daß eine
große Anzahl Jungen im Aler von 13 bis 18 Jahren
als Handlanger oder Ernte -Arbeiter tüchtig etwas
leisten können und den Gemeinden willkommen sind.

Die Milchversorgung. Vom dritten Mobilma¬
chungstage, also vom Mittwoch an , treten in der Be¬
förderung von Milch mit der Eisenbahn Aenderun-
gen ein. Nähere Bekanntmachungen werden auf den
einzelnen Stationen angeschlagen. Im übrigen hat
die Eisenbahnverwaltung für die Milchbeförderung
nach Inkrafttreten des Militärfahrplans vorläufige
Anordnungen getroffen und wird bemüht fein, diese
Lurchzuführen, soweit es die militärischen Rücksichten
zulassen. Da gleichwohl mit Störungen zu rechnen
ist, empfiehlt die Verwaltung in geeigneten Fällen
die Milchbeförderung mittels Fuhrwerks oder Kraft¬
wagens.

Weitere Nachrichten.
Weinheim (Baden), 1. Aug. Die Lederfabrik

Freudenberg hat für die Familien der eingezogenen
Reservisten jeden Tag 1000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt. 3000 Arbeiter und die Beamten der Firma
haben beschlossen, die verheirateten 10, die ledigen
15 Prozent ihres Lohnes für die Familien der ein¬
gerückten Reservisten abzugeben.

Wiesbaden, 2. Aug. Die Deutsche Gesellschaft
für Kaufmannserholungsheime hat ihre Heime in
Wiesbaden , Traunstein (Oberbapern ) , Bühl (Ba¬
den) , Salzhausen (Oberhessen) mit zusammen über
500 Betten dem Kaiser als Lazarette zur Verfügung

«.'stellt.
Münster i. W., 1. Aug. Das Zentral- und Lo¬

kalkomitee für die Vorbereitung des 61. Katholiken¬
tags in Münster i . W. haben beschlossen, den Katho¬
likentag wegen Kriegsgefahr zu vertagen.

Berlin , 2. Aug. Die in kürzester Zeit einsetzende
Transportbewegung verlangt von den Eisenbahnen
die größte Leistung. Es ist gänzlich «ausgeschlossen,
daß Gesuche von industriellen Werken, Händlern und
Privaten auf Beförderung von Gütern in der Zeit
der Mobilmachung und der Versammlung des Heeres
entsprochen werden kann. Die Militär -Eisenbahn¬
behörden haben strengsten Befehl, derartige Gesuche
abzuweisen. Die schwere Arbeit dieser Behörden wird
wesentlich erleichtert, wenn solche Gesuche, weil aus¬
sichtslos, ganz unterlassen werden.

Beschränkungen für den Post-, Telegraphen- und
Fernsprechverkehr.

1. Postverkehr mit dem Ausland.
Von jetzt ab werden nach dem Ausland und den

deutschen Schutzgebieten mit nachstehend«aufgeführten
Ausnahmen nur noch offene Postsendungen in deut¬
scher Sprache angenommen und befördert. Pakete
sind nicht mehr zulässig. Private Mitteilungen in
geheimer (chiffrierter oder verabredeter ) Sprache
oder in anderer als deutscher Sprache, ferner solche
über Rüstungen , Truppen - oder Schiffsbewegungen
oder andere militärische Maßnahmen sind verboten,
es sei denn, daß sie von militärischer Seite als zuge¬
lassen bescheinigt sind.

Wertbriefe und Kästchen mit Wertangabe sowie
Postaufträge nach dem Ausland und den deutschen
Schutzgebieten können jedoch unter folgenden beson¬
deren Bedingungen zur Beförderung übernommen
werden : Die Auflieferung ist nur unmittelbar bei
Postämtern zulässig, soweit sie nicht militärischer-
seits für bestimmte Bezirke ganz verboten wird ; die
Auflierferung bei Postagenturen , Posthilfstellen und
durch die Landbriefträger ist demnach verboten.
Briefliche Mitteilungen , soweit sie überhaupt zuläs¬
sig sind, müssen in deutscher Sprache abgefatzt sein
und dürfen keinen verdächtigen Inhalt haben. Die
Sendungen sind bei den Postämtern offen vorzulegen
und demnächst unter Ueberwachung der Beamten zu
verschließen und zu versiegeln. — 2. Telegraphen-
und Fernsprechverkehr mit dem Ausland und im In¬
land . Privattelegramme nach dem Ausland und im
Inland müssen in offener und deutscher Sprache ab¬
gefatzt sein. Telegramme in fremder oder in gehei¬
mer (chiffrierter oder verabredeter ) Sprache sowie
solche über Rüstungen , Truppen - oder Schiffsbewe-
gungen oder andere militärische Maßnahmen sind
verboten.

Die Telegramme müssen bei der Auflieferung
mit Namen und Wohnung des Absenders versehen
sein. Auf Verlangen müssen sich Absender und Emp¬
fänger über ihre Persönlichkeit ausweisen . Der pri¬
vate Fernsprechverkehr nach dem Ausland und nach
einigen am Schalter zu erfragenden Grenzgebieten
des Inlands wird eingestellt. Außerhalb dieser
Grenzgebiete dürfen Gespräche im innern deutschen
Verkehr nur in deutscher Sprache geführt werden und
keine Mitteilungen über Rüstungen , Truppen - oder
Schiffsbewegungen oder andere militärische Maß¬
nahmen enthalten . Rüstungen , Truppen - oder
Schiffsbewegungen oder andere militärische Maß¬
nahmen enthalten.

Der Funkentelegraphenverkehr wird eingestellt.
Weitere Beschränkungen oder Erleichterungen

des Post-, Telegraphen - und Fernsprechverkehrs blei¬
ben Vorbehalten.

Da die Postverwaltung eine namhafte Zahl
ihrer Beamten zum Feldheere teils für den Dienst
mit der Waffe, teils zur Wahrung des Feldpostdien¬
stes abgegeben hat , werden voraussichtlick an manchen
Orten die Boamtenkräfte nicht mehr «ausreichen, um
die seitherigen Dienststunden der Postämter für den
Verkehr mit dem Publikum in ihrer vollen Ausdeh¬
nung aufrecht zu erhalten.

Die Postämter sind daher ermächtigt worden,
die gedachten Dienststunden einzuschränken, soweit die
unabweisliche Notwendigkeit dies bedingt und es
ohne wesentliche Beeinträchtigung der Verkehrsbe¬
dürfnisse geschehen kann.

K. Generaldirektion der Posten u. Telegraphen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner
Druck und Verlag der A- Oelschläger'schen Buchdruckerei



Amtliche und Prtvatcmzeigen.
Ugl . Amtsgericht (Lalw.

Durch Ausschlußurteil vom 15 . Januar 1914 ist der von der

Unterpsandsbehörde Calw am 5. November 1897 ausgestellte Pfand-
schein über die zu Gunsten des Friedrich Bauer , fr. Güterbesörderes in Calw
mit ll . Rang auf Gebde . No . 618 u. Parz . No . 2248 der Markung
Calw — jetziger Eigentümer : Alfred Morchtaler , Zolloerwalter hier —

eingetragene Hypothek über 90L0 ^ L für

erklärt worden.
Kraftlos

Talw , den 17 . Januar 1914

Gerichtsschreiber : Dick.

Calw - Frankfurt a . M ., den 21 . Januar 1914.

ToSesanseige.
Te lnehmenden Freunden und Be¬

kannten geben wir die traurige Nach¬
richt, daß unsre liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Friederike Weiß,
geb . Laue , Bahmvarterswitwe,

heute früh '/z5 Uhr im Älter von 77
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen

ist . Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Chr . Schechinger mit Frau , geb Weiß.

Carl Schittenhelm mit Frau , geb . Weiß.

Althengstett , 20 . Januar 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die wir bei dem Hinscheiden
unserer liebenunvergeßlichenGattin , Mut¬
ter , Tochter , Schwester , Schwägerin u .Tante

Rosa Flik
erfahren durften , für die trostreichen
Worte des Herrn Dekans Wunderlich am
Grabe , wie auch während der Krankheit,
dem Herrn Oberlehrer für den erhebenden

Gesang , sowie für die zahlreiche Begleitung von
nah und fern zur letzten Ruhe sagen wir hiemit
unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerdrucksachen liefert schnell die Druckerei dies. Blatt.

^WUgnIki 8M Lk«, » >
Et empfiehlt sich zur Lieferung  von ^

* Maschinell-MetttsteiM, I
EMer. Spunden»nd SelWeinen, I_I

sowie MttklNbeM Steinen.
desgleichen in

Mttttsefte» DmMtie», MerschMze«.
Straagsolzziegeln.

Ganze Dacheindeckungen
imen.werden zu den billigsten Preisen "ME übernommen.

Basischer Hot in Lalw.
Donnerstag , den 22 . Januar 1914:

Gastspiel des „Berliner Apollo - Theater - Ensembles-
unter persönlicher Leitung des Direktor Phil . Malburg.

Größte Operetten -Tournee durch das deutsche Reich . Nur einmastAufführung.

Der größte Operetten-Schlager der Saison!!?

puppcben
Operette in 3 Akten von Curt Kraatz und Jean Krenn.

Gesangtexte von Alfred Schönfeld. — Musik von Iran Gilbert.

Seit 10 Monaten im Berliner Thalia -Theater täglich ausver-
kaufte Häuser erzielend . — Aeber 300 Aufführungen in Berlin.
— Stürmischer , glänzender Erfolg in Wien , München , Stutt¬

gart , Siratzburg , Danzig . Frankfurt , Bonn a. Rh.
Hauptschlager:

„Puppchen , du bist mein Augenstern ", s ..Geh 'n wir mal zu Hagenbeck ".
«Heut gehn wirgarnichterstinsBeit ". > „LorchenwohastdudeineOhrchen ".

WM " Eigenes Künstler -Orchester . ' HWM
Nur erstklassigeOperettenkräfte . Brillante Tänzer und Tänzerinnen.

2m Vorverkauf in der Georgii 'schen
Buchhandlung : Nummerierter Sperrsitz

Mk . 1.69 , I. Platz Mk . 1.00 . II. Platz Mk . 0 .70 . — An der Abendkaffe:
Num . Sperrsitz Mk . l .80,I .Pl . Mk . 1.20 , II . Pl MK . 0  80 . Gallerte 50 Psg.

SM " Für Handelsschüler:  Nummerierter Sperrsitz Mk . 1. 20,

I. Pl . 75 Psg . und II . Pl . 50 Psg . An der Abendkaffe 10 Psg . Ausschlag ."Mg

Kaffeuöffnuug 7 '/- Ahr . Anfang 8 '/» Ahr.

f «Puppchen" wurde vom Berliner Apollo -Theater-Ensemble
' mehr als 300 mal mit stürmisch, durchschlag. Erfolg aufgesührt.

Am Sonntag den 28 . Januar , nach¬
mittags 3 Uhr , findet im Gasthaus zum
Schwaneu die alljährliche

SenelMrsaimlilng
statt mit folgender Tagesordnung : Jahres-
bericht. Rechenschaftsbericht , Vortrag , Ver¬
losung.

Hiezu sind unsere verehr !. Mitglieder , ins¬
besondere auch die Frauen , mit der Bitte um
zahlreiches Erscheinen freundl : eingeladen.

Der Ausschuß.

MM WU . InM : ^ 8. WM
Ltutt ^ arterstrasse 418 , beim „ Zcdill ". :: Tel . iz ^.

LlöKliobst sobmerrkrei « Lsdanälanx bei allen Latur-

LrkrsLknllKen . — Lünstlietw ALdne v.n <l feinster

plattenloser Lalmersatr äurek Lroneo mul LrüoLsn.

8prsok8tunl !sn : 9— 1 um! 2 — K. 8onntsgs 10—12 unü 1— 3.

vollen
sauber auseeküdrte

doslellev Sie solede
Oelscblsger 'scdea
Sucbäruckerei
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Am nächsten Freitag  bringe ich einen großen Transport
Hannoveraner

Mser -Sl - miiie
in das Gasthaus „zum Hirsch " nach Calw,  wozu Lieb¬

haber höflichst einladet

Albert Tauscher jr ., Schweinehändler.

Stuttgarter

Msemlose
3  Mk . 3 .—

Ziehung 4 . und 6 . Februar.
Zu haben bei

Friseur Odermatt,
_ Baimhofstraße.

Mchen-Gesuch.
Suche auf 1. Februar ein fleißiges,

sauberes Mädchen für Küche und
Haushalt . Zu erfragen auf der Ge-
schäjtsstelle ds . Bl.

Ein ordentliches

LllllslNiWll
wird gesucht. Vom wem , sagt die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Reinliches

LllllsnlWeu
auf einige Vormittagsstunden zu
Anfang Mai gesucht.  Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle d. Dl.

Baiersbronn.

gesucht.
Meldefrist bis 28 . Februar 1914.

3oh . Wopalka,
Ahrmachermeister.

Dr . Bufleb 's echte Eukalyptus-
Menthol -Bonbons u . Fenchel-
Honig wirken Wunder , ä 30,50A
Nur bei : Th . Hartmann , Neue
Apotheke.

Frisch eingetroffene

Schellfische perPsd . 42

CaSliau , . . 35 . .

Seelachs » , 35 ,

Rotzsrrgeu « , 55 . .
empfiehlt

Georg Miss«,Mstratze.

_ hat billig abzugeben
Gust . Widmann , Altburgerkr.

Teinach.
1— 2 Wagen gut eingebrachtes

Dinkelstroh
möglichst Flegeldrusch sucht zu
kaufen
_Andler z. Hirsch.

Eine schwere , hochlrachltge

WKalbin
setzt dem Verkauf aus

I . Burkhardt , Müller,
_ Naislach _

Neuhengstett.
Wegen Platzmangel verkauft

sofort preiswert 1 Paar schöne

Schaff-
Stiere

Gottlob Jonrdan.

tUlseiaela veUsdt »lmi « s
Sperlswlere

lllor-vepotr»i»
Irib. O. Vkslss , 1. Orsiss dlsebsolKsr.
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Amtliche und Privatanzeigen.
Vom Proviantamt Stuttgart werden in den

nächsten 30 Tagen

Mehl. M . Weize«. Me«.
Äser«vd WWW Wen
«der Mder

freihändig gegen Barzahlung angekaust. Der Hafer muß
von der bei den Ankäufen im Frieden geforderten Be¬
schaffenheit sein.

Angebote sind mündlich oder schriftlich an das
Proviantamt Stuttgart. Post Feuerbach zu richten, bei
welchem auch die genaueren Lieferungsbedingungen erfragt
werden können.

fkauenarbettsscbule Lai«.
Am Dienstag, den 13. September 1814,

beginnt ein neuer Kurs.
Der Unterricht erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten,

sowie geometrisches, Freihand - u. Musterschnittzeichnen,gewerbliche
Buchführung und Korrespondenz.

Anmeldungen nimmt die Schulvorsteherin. Fräulein L. Wagner,
oberes Ledereck. in der Zeit vom 10—12. September entgegen. Neu
cintretende Schülerinnen werden ersucht, den Eintrittstermin pünktlich
einzuhalten.

Calw, den 29. Lull 1914.
Der Vorstand:

Stadtschultheitz Conz.

Mit. RllttmWrWA.-S.
Stuttgart.

Cs wird bekannt gemacht, daß die bei
Ser Anstalt gegen Feuersgefahr versicherten
Sachen, die im Falle eines Lrieges von An¬
gehörigen des Heeres, der Kaiser!. Marine
oder des roten Lreuzes mit sich geführt werden,
ohne besondere Anzeige und ohne Prämien¬
zuschlag innerhalb und außerhalb des Deutschen
Leiches nach Maßgabe der allg. Verlich. Be¬
dingungen als versichert gelten.

Die Autokursfahrten
zwischenM Liebenzell nnd Wilbbad
«vieMeiSe« bisa«s Miteres

wegen Kriegszustand.
Eugen Dreiß.

vekanntmackuns.
I-ssse micst am IS . Lugust Us. ^s . äsuernä inVs«! UedemeU

niecier unci ivodne
psndvi -mk,»» » » « (ÜVsiZdmii Svlisidle)r. klick, veatlst.

Lp' ecdstuncien von 9—12 unci2—5. ^ n Lonn- und kste er¬
laßen von 10—12 Otn.

^leu -Ankauf.
2000  Zelltver Wteillgebrlllhtes He«
Kaufen sofort gegen prompte Kaffe

KöhlerLPflaum.WeilderstM.N'
Angebote  nimmt Herr Georg Ott

(Haydtsche Wirtschaft) in Calw  für uns entgegen.

llnsre Sebetstnnde
findet heute abend im oberen
Saal des Dereinshauses statt.
Es ist jedermann herzlich eingeladen.
_ Chr. Z.

Gute wolleneSocken
empfiehlt

»einr . Kakle,
Telefon 318. Altburgerstratze.

^ . . . . . . . !-!(. —1
8tsit beronäerer Mitteilung.

Ihre Verlobung beehren sich anrureigen
C1i5sbetk Mifien

päul Kircfiner
steäskteur

Hugu»Lslw Lslw

Heute abend 8 Uhr

Untrem der noch rur Verfügung
siebenden Mannschaften in Avil

bei der Unfallmeldestelle (Marktplatz ).
Me gesamte Ansrüstang. Saifarnl. Tragen, Verbands,

material. Taschen. Raschen. VScher re. find abzngeden.
Für etwa schon eingezogene Mannschaften haben deren Angehörigen für

Abgabe der Gegenstände zu sorgen.
Der Rolonnenführer.

Ei»KrWgnngsmittel
für

3ung
und

Alt

ReetMlii
Lecithin-NmeNiihrmg.
Karton Mk.1.—u.Mk.2.—.

Prospekte durch die Niederlage:

Neue Apotheke.

Ei« Bierführer
Kann sofort eintreten bei

C. Hiller, Brauerei.

Suche sofort
ca. 30  Zlr.
Stroh

WM- zu kaufen "WED
Georg Jung.

Zubehörteile, Saiten . Mund-
und Zieh-Harmonicas,Okarinas,
Pianos von ^ 450.— an Kausen
Sie am vorteilhaftesten bei

eforrkoim,  Uienlostraoss 4.
1. 8tooie. Kein l.actsn.

Besichtigung ohne Kaufzwang.
Alleinige direkte Berksufsstelle und
Fabrikniederlage der berühmten
Instrumenten- und Saiten-Iabriken
Oskar Adler L Co. ; Hermann

Iourdan und andere.
Reparaturen und Stimmen aller In¬
strumente fachkundigstu. schnellstens

vonkEingemachtem ist ausgeschlossen
bei Verwendung von

Zu habenm. ausführlicher Gebrauchs¬
anweisung in Rollen zu 10 und 20
Pfennig bei
Th. Hartmaun. Neue Apotheke.

GWstl.A«sW
Verhältnisse halber bietet älterer

Reisender seine Dienste sofort an.
Gefl. Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Calw.

i BNergehilse
Kann sofort eintreten

Carl Frohnmüller»
Bäckermeister.

Neid.>am..,1an.,Ä.«m.
I . 51t. (1857)

GeNroild -IiisNtiit . — krivst-HsnUelkiseliiil« tue»II,«r, Le rulo.
6vdr.

Ha. fo/ '/s/ita/'«

8—10 tüchtige

Ammerleute
finden soforl Beschäftigung am
Barackenncubau.
Joseph Völter , Zimmergeschäft.

Vas K08tbar -8t6 im L̂ sdsn
i8t ciis 068unctl36it.

Oer von Koklen- unci örilcelciunst freie

liaskokr
Asruefiloss, dsliÄKliolis

mi,kmZ-gsunäö
Ämrner-'I'erllperLtur.

Lsskoks  isi billiL  uric! spspssm
un6 in allen Oefen verivenclbar.

findet dauernde Beschäftigung
in der Druckerei ds . Blattes.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

